
1im primären Agrarsektor und Je K im sekundä-
Beiträge FE  5 Industrie- un im Dienstleistungssektor tatıg,

1950 bereits SO 1im Sekundär- und Je
arl Gastgeber 25 S 1im Primär- und Tertiärsektor beschäftigt; 1m

re CCMIO) wıird die Beschäftigungspyramide DC-
radezu auf den Kopf gestellt se1n, höchstens SODi1e heutige Krise und werden 1im Primär-, LWa TOE 1m Sekundär- und

die Geburt Modelle ö5 %e 1im Tertiärsektor ihre Arbeit en Damit
sind weitgehende Umstellungen 1im Familienleben,

VO  =) Hoffnung in den Produktionsvorgängen und 1im zwıischen-
menschlichen und staatlichen Bereich gegeben, die
sich schon jetzt unter vielfältigen Spannungen —
bahnen So hat die Demokratie und die Partner-Vorbemerkung schaft die Monarchie und den Patriarchalismus ab-

Zunächst erhebt sich die Frage, ob 1in der weltwei- gelöst, da S1e den heutigen Strukturen besser CiNT-
ten Entwicklung wirtschaftlicher, politischer, sprechen. Die ULE die starke Bevölkerungsver-ziologischer, geistiger und relig1öser Probleme mehrung intensivierte Sozlalisierung bedroht das
heute VO einer tiefgreifenden Krise gesprochen Individuum. Der Einzelne ist jedoch nicht mehr
werden kann, oder ob sich hier 11Ur notrmale der Lage, alle jene Aufgaben übernehmen, die
Wachstums- un Entwicklungserscheinungen han- früher die Großfamilie hat (Krankheits-delt, die Hen Zeiten gegeben hat hne die fürsorge, Altersvorsorge USW.). Immer mehr sOziale
notwendigen Spannungen 7zwıischen Tradition und Kinrichtungen mussen die orge für das Allgemein-Fortschritt, 7zwı1ischen Beharrung und notwendiger ohl übernehmen. Die Superstrukturen der —
Anpassung kann das Lebendige nicht bestehen. kundären ächte, das Establishment und der SO-
Angesichts des en Prozentsatzes konservativer zialapparat des Staates werden einer zweliten
Bevölkerungsgruppen JqucCIL ULr alle Länder und Natur des Menschen. Wer sich dagegen sträubt,Nationen nehmen sich adikale Revolutionen kommt unter die er Das Phänomen der Ver-
als Ausnahmen oder als Einzelaktionen Aaus,. Massung 1St auf diesem Geblet deutlichsten aus-
ach starken progressiven Entwicklungsepochen gepragt Die Fundamentaldemokratisierung des
schlägt immer wieder das Pendel zugunsten kon- soz1i1alen Lebens WAar 1Ur der weltere NOT-
servatıiver Beharrungstendenzen Aaus,. wendige chritt jenem perfekten SystemIrotzdem können WIr heute uch VO einer menschlicher Manipulation, das heute als Bedro-
weltweiten Krise sprechen, deren Ursachen un hung menschlicher Freiheit empfunden wiIird.
Hintergründe erforscht werden sollen, sofern S1e Außerdem bringen pluralistische Systeme Uns1i-
sich überhaupt einer rationalen Analyse zugang- cherheit und die Notwendigkeit mi1t sich, ortwäh-
lich zeigen und niıcht 1m unaufschließbaren irratio- rend wichtige Entscheidungen treften mussen.
nalen Grund der Zeitströmungen verborgen blei- Die Gesellschaft möchte jedem durch Mantipula-ben als Te1il jener Schicksalsmächte, die 1n der Vor- tlon, sSe1 e Ideologien oder politische SYy-sehung Gottes egen und dem ugriff mensch- Steme die Hand gehen Naturwissenschaftliche,lichen Gelistes sich entziehen. technische und psychologische ethoden können

- UUrsachen und Gründe der heutigen Krise
die Mentalität der Masse andern, ufrc ropa-
gyanda, Reklame, Indoktrination und enN1ırn-

Im Hinblick auf das komplexe eschehen 1n der wäsche. uUufrc die Massenmedien wıird deren Wir-
heutigen Welt ist unmöglıch, ine umtassende kung potenzlert. S1e bereiten daher der Bevölke-
Darstellung der Krisen oder deren Ursachen rung Unbehagen und ngs W die Rationali-
geben Es wı1ird u1lls immer 11Ur gelingen, einzelne sierung und Verwissenschaftlichung des mensch-
Aspekte aufzuzeigen und Gründe anzugeben, die lichen Lebens erfolgt 1ne Entfremdung des Aen-
auch der heutigen Krise mitwirken. schen, der sich durch üchternheit und achlich-

Eıine typische Wachstumskrise entsteht ÜLG keit zunächst abzusichern versucht.
den Strukturwandel der Gesellschaft VO einer DIie onsumgesellschaft ist auf einen ständ1ggrar- iner Industrie-Gesellschaft, der wohl steigenden Verbrauch der Güter eingestellt und
der größe 1n der eschichte der Menschheit se1n er ein aNZCS Heer VO geheimen Ver-
dürfte. War noch 1550 00 % ullserer Bevölkerung ührern CIn den Menschen iInem größe-

602



DIE HEUTIGE

K Verbrauch verleiten. Ihm wird eingeredet, Z weifel der Sinnerfüllung des Lebens un ine
daß Lebensstandard, eidung, Auto, Luxuswoh- tiefe Hoffnungslosigkeit für die Zukunft sehen. An

nung usf. über se1in Ansehen in der Gesellschaft H. Marcuses Kritik der gegenwärtigen repressiven
Gesellscha: orlentierte sich die gewaltlose Hippie-entscheiden. Die vielbegehrte Freizeit wird welt-

hın nicht individuell genutzt, sondern VO: esell- ewegung, die unter den ogan love NOt

schaften gemanaget. Der Mensch s1ieht sich heute WAaL)} der Gesellschaft einen ueln Lebensstil auf-
nicht sosehr durch rankheiten, Seuchen, Kriege zwingen möchte. Herbert Marcuse hat den TUuNe-
un! Hungersnot bedroht, als vielmehr VO: jener LG maxistischen Geschichtsoptimismus abgelegt.

Kr sieht die bestehende Gesellschaft als ein —Selbstmanipulation der Gesellschaft, ein kle1-
ICI Fehler 1in der Maschinerie seine IL Ex1istenz menschliches System VO: Ausbeutung und Unter-
7unichte machen kannn W)as moderne Großstadt- rückung B dem sich selbst der Arbeiter unftfer-

worfen hat. Die Menschen 1m fortgeschrittenen In-en und die rasch sich ausweitenden Wissen-
schaften bringen für den Menschen ine ntellek- dustriezeitalter s1ind 1im erhöhten alie geistig

gleichgeschaltet, en keine Kigenständigkeittuelle elastung mit siıch, der nicht gewachsen
ist Ständig muß rationaler und abstrakter mehr und besitzen keine gestaltende ukunfts-
Denkweise wichtige Entscheidungen treflen, hofifnung Die Bewußtseinsmanipulation 1m tech-

nischen und naturwissenschaftlichen Zeitalter 1stdenen ihm die nötigen Informationen, das Wiıssen
oder die sittliche Reife en, WOTraus sich vollkommen. )as gesamte menschliche Dase1in

wird eindimensional. Kın usbrechen davon istÄngste un Minderwertigkeitskomplexe ergeben
können. Der Mensch Aüchtet Aaus$s Furcht VOL e1ge- unmöglich. Daraus zieht adikale Konsequen-
HEn Entscheidungen Massenideologien. Aus- ÄA Die Kritik muß in radıkalster orm das

herrschende Realitätsprinz1ip vorgehen und dartgehend VO dieser allgemeinen Gefährdung des
uch VOL dem surden und Geschmacklosenmenschlichen Lebens sollen einige konkrete Kr1-

senmOmente innerhalb der westlichen Gesell- nicht zurückscheuen. Denn die Leistungsgesell-
schaft zwangsläufig Z Rivaliıtät und ZzAuNschaftssysteme aufgezeigt werden. Zunächst FAllt

der ELNOTMNIC chwund Vertrauen un aub- rieg un den Völkern Kr s1ieht das eil des
Menschen 1in einer Gesellschaft, worin der Menschwürdigkeit gegenüber den herkömmlichen Le-
nicht UrCc Institutionen versklavt ist, die denbensordnungen un Lebensanschauungen auf. Kr

zeigt sich in Ausbrüchen der Gewalt und der Bru- Menschen selbst entfremden und UÜrCc die Repres-
S10N nıcht sich selbst kommen lassen. Se1ine So-talıtät, bis hın extrem! Terrorakten Rassen-

unruhen in USA Glaubenskämpfe 1n Nordirland, zialanthropologie leitet sowohl VOIlLl arl Marx
Studentenunruhen 1in Par1s). Diese Aggressionen w1e VO: Sigmund Freud her. MI1t dem Unterschied,

da die Sublimierung der Irie  TA) blehnt.und kriminellen kte werden meist, w1e die

Tiefenpsychologen erkannten, XC  } Ängsten und Er sieht das Tiel in einer musischen und orphi-
schen Befreiung des Menschen VO er Repres-zusammengebrochenen ofinungen genährt, sind

also nichts anderes als ein verzweitelter Hilfeschrei S101.. Nur der Emanz1pation VO: Profitorientie-
Erschreckend ist auch die Zunahme der K riminali- Iung und Prägung UrC. entfremdende Mächte —

w1e C} der destruktiven Kigensucht liegt das eiltat, die Z Beispiel den USA 1im etzten Jahr
19} O9 die Raubüberfälle o 18 % ZUSC- der kommenden enschheit. Ks ergeben sich da-

OomMMeI.) en In jeder Stunde wird somal ein mit Parallelen mit Augustinus’ Vorstellungen VO

Gottes-dtaat, in dem uch die Knechtscha: undord und Todschlag begangen. Kın weiliteres
Symptom gesellschaftlicher Auflösung ist der STar- Manipulation MG die größere Freiheit und rIie-

densgesinnung überwunden werden; ihm o1btke Anstieg des Rauschgiftkonsums; nach gylaub-
uch den Kurzschluß existentieller Selbstsuchtwürdigen Schätzungen sind 20—34 ) Ya der amer1ka-

nischen Studenten dem Haschisch und anderen nıcht mehr. Die weltweite gesellschaftskritische
Reformbewegung beschränkt sich nicht 11Ur aufSuchtgiften verfallen.

Wenn uch der Rauschgiftkonsum Ausdruck Hippies- und Marcuse-Anhänger, sondern hat
des Protests die bestehende Gesellschafts- auch in ideologischen, politischen und kirchlichen
struktur se1n SO und VOLIL allem UL die Hippte- Bereichen ihre eigene Kontestation ausgepragt
bewegung Haschisch, LSD un andere Drogen Von den Konservativen zieht sich die ehnrhe1

VO:  [ der Öfrentlichkeit zurück, 11U1 wenige rechtsge-verbreitet wurden, die Jugend VO  5 den her-
kömmlichen Wertungen un: VO Erfolgsstreben richtete adikale Gruppen raften sich ZUC Verte1idi-

abzubringen, muß IMNa  o darın doch uch einen gun der Tradition und Gesellscha:; auf,. Von den
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Wiıissenschaftlern und verantwortlichen Politikern die gesellschaftlichen FEinrichtungen wesentlichen
un! Beamten werden pragmatische oder PfrOogram- Maßnahmen der Gesellschaft und der Kirche DFC-matische Retftormen ausgearbeitet. Radikaler VCI- genüber der Kontestationsbewegung sind:
halten sich 1m kirchlichen Bereich jene Reformer, der Verzicht auf jede Gewaltanwendung bei der
die jenselts VO römischen CC VO Scholastik Durchführung VO  - KReformen,
und neuthomistischem Naturrecht 1m ständigen ine nüchterne, ber umfassende Zukunftspla-Rückblick auf und nachapostolische Tadi- NUuNS und
tion einen CN Weg für das olk Gottes suchen, ine Neubewertung der Gesellschaft, die jederder den modernen anthropologischen Erkenntnis- « Divinisierung » gesellschaftlicher Zustände ab-
S  D besser entspricht. Die revolutionären Refor- hold ist.
iINCT wollen Verfassung und Gesetze sturzen. S1e Hür die Kirche und für die Gesellschaft ware
stehen außerhalb der egalen Ordnung und glau- verhängnisvoll, WECI111 S1e die kritischen un! OpPPO-ben UTr MI1t der Repression ertig werden sit1ionellen Gruppen links egen lassen oder S1e als
können. Im kirchlichen Bereich verlangen S1e ine unsachlic verdächtigen würden. DIie ntellek-
radıikale AÄnderung des Selbstverständnisses der tuelle Opposition würde der Kirche schwer —
rche, die Aufrichtung des Rätesystems, 1ne kreiden, WECNN S1e «katholisch» und «intellektuell»
Entbindung VO  = Gehorsam und Z.ölibat; außer- als unversöhnliche Gegensätze bezeichnen würde.
dem sl die relig1öse /ielsetzung der Kıiırche WK H1inter den oppositionellen Bewegungen steckt
i1ne ein politische ErsSetizt werden. Die Anhänger wohl uch ein WG jenes Non-Konformismus,
einer olchen radikalen Kontestation en sich den unls das vangellum gebietet un VO dem
in politisch-1ideologisch engaglerten Jugendver- Paulus spricht, daß WI1r unls nicht der elit anglei-bänden, besonders uch unter den Studenten. Im hen sollen. [dDies beweist die innere Aktionskraft
Hintergrund zeigt sich 1ne Auflösung der Wert- dieser Gruppen
systeme und der Glaubensüberzeugung, Ww1e uch

Die Anziehungskraft und Dynamik der ZußRunftdie schwierige Selbstfindung der Primärgruppen
und die Beschleunigung der Entwicklungspro- Die Herrschaft des Menschen über die Natur hat

Die Jugend hat sich ine synkretistische, Ergebnissen geführt, die die kühnsten Krwar-
neomarzxIistisch-freudianische Gesellschaftsideolo- tungen der Menschheit übertroffen aben, denken
1€ als olge der Überzüchtung formaler ntelli- WI1r 1LL1Uf 7 B die Mondlandung. IDIIS Technik
SCNHNZ auf Kosten eines sinnhaften Sachwissens und Industrie wollen in absehbarer e1lt das So71al1-
geeignet. Damıit zeigt sich 1ne Verlagerung VO produkt verdoppeln, damıit könnte der Mensch
Innen- ZAußenkreis der formativen Kräfte, die endgültig AÄArmut und Not AaUus dieser Welt verban-
Famıilie verliert ihre Anweisungsfunktion, die VCILI- HE, Die Automation vermindert die Arbeitslas
wirrende, komplexe Gesellschaft zeigt ine FC- des Menschen, daß sich mehr den kulturellen
ringe so71ale Formkraft. DIie hohe Zahl der PSY- und soz1alen Bedürfnissen w1idmen kann Darzu
SC Gefährdeten unte: diesen Jugendlichen 1St wird der größte Te1il des Produktionspotentials für
bemerkenswert. Eın alsches Freiheitsethos treibt Kunst und WiIissenschaft Z Verfügung stehen.
S1e dazu, ine HEGEUNC Gesellschaftsordnung ohne Kıine Bildungs- un: Freizeitgesellschaft größtenKontinuität und ohne so7z1alen Wang eNtweTr- Ausmaßes kommt auf u1ls DIe so71alen
fen. S1e scheitern 7zume!1lst der Wır  eIt de- Formen und Ordnungen zeigen 1ne starke Dyna-
LG  w Ordnungen un!: Iraditionen sich wI1iderstands- mMik, W1e uch die horizontale und vertikale ob1il1-
fähliger und langlebiger erwelsen als technische tat der Menschheit bedeutend ZUSCHOMM! hat
Prozesse, VOL deren technokratischer Unter]Jo- Aus beruflichen und touristischen Gründen befin-
chung mMan sich fürchtet. In einer Kurzschluß- den sich viele onen Menschen schon jetzt auf
reaktion werden alle Institutionen prinzipie. ab- Wanderschaft DIe wachsende Einheit der Mensch-
gelehnt und ihren Trägern jede Autorität abge- eIt bringt eine dichtere Verülechtung der Planun-
sprochen; kurzerhand übernimmt iNall och ılın0} SZCMH und wirtschaftlichen Unternehmungen mIit
KEntwicklungsstadium befindliche Sozlalstrukturen sich, wodurch uch eine größere gegenseltige Ab-
anderer Völker he-  uevara-, Mao- und O-(Chif- hängigkeit und Beeinflussung entsteht. DIe fasante
inh-Kult für die eigene kapitalistische Gesell- Kntwicklung eines intensiven We  andels wird
schaft Damit verhindert 111411l ıne WIr Hor- durch Mechmuke Verkehr, Supermärkte und Mas-
schung der eigenen reformbedürftigen esell- senmedien gefördert. DDas CAN1ICcCksa der ensch-
schaftszustände. DIiIe heute notwendigen und für elit etr1ft jeden einzelnen Menschen, WiIrtschafts-
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krisen un: Kriegeenweltweite Auswirkungen. das MonopoLl für die Aufstellung einer Wertskala
DIe Einheit der Mensc  eitsgeschichte wird jedem und öffentlichen Moral Zwar hat S1e heute noch
bis 1n das letzte orft ev1ident. Immer mehr Zeich- den Vorteil der größeren Iradıition und der besse-
net sich uch ine fortschreitende Homogenisie- C Erfahrung. ber immer mehr schrumpft ihr
rung VO Völkern und Nationen ab Eınen welte- Ansehen USammmMmCll, da die kirchlichen Werte für
L  - ynamischen Faktor bildet die fortschreitende ine sinnvolle Gestaltung des täglichen Lebens
Verstädterung (Urbanisierung) und die damıit VCI- scheinbar bedeutungslos geworden s1ind.
bundene Entwicklung VO ochkulturen Die Neue Modelle HON HoffnungMassenmedien rmöglichen nicht 11Ur ine
fassende propagandistische Beeinflussung der A) Menschliche und philosophische Entwürte.

Als bedeutendster Versuch 1st hier KErnst BlochsPsyche des Menschen, sondern ermöglichen uch
ine weitgestreute Fortbildung der Gesellschaft, « Prinzip Hofinung» Für Krnst OC
die auf eine immer orößere Leistung sich ent- 1St Relig1on Hofinung, und Hofinung ogründet in

der ontischen Diferenz 7w1ischen dem, WAas ist, undwickelt. UurCc. Dififerenzierung und Arbeitsteilung
entsteht ine pluralistische Gesellschaft, der der dem, W asSs noch nicht ist,DIE HEUTIGE KRISE  krisen und Kriege haben weltweite Auswirkungen.  das Monopol für die Aufstellung einer Wertskala  Die Einheit der Menschheitsgeschichte wird jedem  und öffentlichen Moral. Zwar hat sie heute noch  bis in das letzte Dorf evident. Immer mehr zeich-  den Vorteil der größeren Tradition und der besse-  net sich auch eine fortschreitende Homogenisie-  ren Erfahrung. Aber immer mehr schrumpft ihr  rung von Völkern und Nationen ab. Einen weite-  Ansehen zusammen, da die kirchlichen Werte für  ren dynamischen Faktor bildet die fortschreitende  eine sinnvolle Gestaltung des täglichen Lebens  Verstädterung (Urbanisierung) und die damit ver-  scheinbar bedeutungslos geworden sind.  bundene Entwicklung von Hochkulturen. Die  5. Neue Modelle von Hoffnung  Massenmedien ermöglichen nicht nur eine um-  fassende propagandistische Beeinflussung der  a) Menschliche und philosophische Entwürfe.  Als bedeutendster Versuch ist hier Ernst Blochs  Psyche des Menschen, sondern ermöglichen auch  eine weitgestreute Fortbildung der Gesellschaft,  «Prinzip Hoffnung» zu nennen. Für Ernst Bloch  die auf eine immer größere Leistung hin sich ent-  ist Religion Hoffnung, und Hoffnung gründet in  der ontischen Differenz zwischen dem, was ist, und  wickelt. Durch Differenzierung und Arbeitsteilung  entsteht eine pluralistische Gesellschaft, in der der  dem, was noch nicht ist, ... zwischen Vorhanden-  Einzelne oft die verschiedensten Rollen überneh-  heit und Zukünftigkeit; und zwar sowohl im Men-  schen wie im Kosmos. Der Mensch als nichtfest-  men muß.  gestelltes Wesen ist eines, «das zusammen mit sei-  3. Verlust der religiösen Bedeutung  nert Umwelt eine Aufgabe ist und riesiger Behälter  Die in der Pastoralkonstitution (Nr. 36) verkündete  voll Zukunft». Zur Hoffnung gehört das Wissen,  Autonomie der irdischen Wirklichkeiten zieht aus  daß draußen das Leben so wenig fertig ist wie im  der bereits im Gange befindlichen Säkularisierung  Ich, das an diesem Draußen arbeitet. So gründet  die Konsequenzen. Der Fortschritt eilt dem Glau-  Religion, sofern sie Hoffnung bietet, in der Pro-  zeßhaftigkeit des Menschen und der Welt ... «Für  ben davon. Entmythologisierung und Entsakrali-  sierung sind nur Vorstufen einer totalen «Verwelt-  Bloch ist der <«homo absconditus> der noch unge-  lichung» der Welt. Denn die vom Menschen ge-  fundenen und noch ungelungenen Zukunft des  staltete, hominisierte Welt übersieht zu leicht die  gegenwärtigen Menschen «<«Gott>. Gott wird also  transzendentalen Wirklichkeiten, da sie im welt-  als Bild und Abbild des Menschen reduziert, nicht  immanenten Bereich nirgends aufscheinen. Es  auf die sinnliche Gegenwartt des Menschen und  bleibt noch offen, wie weit der Einfluß Teilhard de  auch nicht auf die entfremdete, antagonistische So-  Chardins den Zugang zum Ganzen der Weltwirk-  zial-(S. 3 16)situation des Menschen, sondern auf  lichkeit auch in den Naturwissenschaften öffnet in  das »ungefundene, zukünftige humanum). <Gott>  einer «erweiterten Physik» und «Menschlichkeit»  wird verstanden als «utopisch hypostasiertes Ideal  der Wissenschaften. Zu den erregendsten und ge-  des unbekannten Menschen»» (Jürgen Moltmann,  fährlichsten Errungenschaften gehören ohne Zwei-  Theologie der Hoffnung [München 1966] S.316/  fel heute die Biophysik und Genetik, die tiefgrei-  z7). Wenn Hoffnung also weltimmanent ist, wenn  es in unserer vollkommenen Zeit, in der man die  fende Veränderungen der menschlichen Gesell-  schaft anstreben.  Dinge durchschaut, so ist, daß man Gott nicht  mehr braucht, dann richtet sich natürlich die Per-  4. Säkularisation  fektion vollkommen auf das soziale Zusammen-  In ihrer Eigenständigkeit fühlen sich Wissenschaft,  leben der Menschen, auf Frieden und Gerechtig-  Kultur und Kunst nicht mehr an heilige «'Tradi-  keit, auf eine ideale Welt und auf den höchstmög-  tionen» gebunden, sondern halten nur für wahr,  lichen Grad der Verwirklichung des Individuums.  was sie selbst verifizieren und verwirklichen kön-  Hier fallen beispielsweise auch die Schranken der  nen. Auch die Gesellschaft ist nicht mehr von  herkömmlichen Sexualerziehung, man versucht  «Gottes Gnaden», sondern wird vom Volk ge-  durch Ausleben ein dem Menschen Gemäßeres zu  macht. Eine religiöse Sinndeutung der Wirklich-  erzielen. Ernst Bloch hat sein «Prinzip Hoffnung »  keit wird als überflüssig abgelehnt. Damit ist die  auf den Begriff gebracht, Leben nicht aus einer  Kirche selbst heute in einen Säkularisierungspro-  «empiristisch gewordenen adaequatio intellectus  zeß miteinbezogen worden. Sie kann sich nur mehr  ad rem, sondern kraft schöpferischer inadaequatio  des Verstandes an das Praktische», mit anderen  als einen Teil der Gesellschaft verstehen und steht  im Konkurrenzkampf mit verschiedenen Welt-  Worten: Leben nicht aus Wahrheit, sondern aus  tätiger Hoffnung. Er wird dahingehend kritisiert,  anschauungen und Ideologien. Sie hat nicht mehr  6057w1ischen orhanden-
Einzelne oft die verschiedensten Rollen überneh- eit und Zukünftigkeit; und WAarlt sowohl 1m Men-

schen w1e 1im KOSmOoOSs. Der Mensch als nichtfest-MMCI1l muß
gestelltes Wesen 1st eineES. «das INMCIL mMIit SEe1-

Verlust der religiösen Bedeutung 1AGT: Umwelt ine Aufgabe 1st und riesiger enalter
Die 1n der Pastoralkonstitution (Nr. 36) verkündete voll» Zur Hofinung gehört das Wissen,
Autonomtie der irdischen Wirklichkeiten 71eht aus daß draußen das en wenig fertig iSt Ww1e 1im
der bere1its 1m ange efindlichen Säkularisierung Ich: das diesem Draußen arbeitet. SO oründet
die Konsequenzen. Der Fortschritt e1ilt dem Jlau- Relig1on, sofern S1e Hofinung bietet, in der Pro-

zeßhaftigkeit des Menschen un:! der Welt « Fürben davon. Entmythologisierung und Entsakrali-
sierung sind 1L1Ur Vorstufen einer totalen «Verwelt- OC 1St der c«homo absconditus> der noch uNnSC-
ichung» der Welt. Denn die VO Menschen DG fundenen und noch ungelungenen Zukunft des
staltete, hom\i1nisierte Welt übersieht leicht die gegenwärtigen Menschen (Gott>. Gott wıird Iso
transzendentalen Wirklichkeiten, da S1e 1im welt- als Bild und Abbild des Menschen reduzlert, nicht
immanenten Bereich nirgends aufscheinen. Ks auf die sinnliche Gegenwart des Menschen und
bleibt noch often, w1e weIit der Einfluß Teilhard de uch nıcht aut die entfremdete, antagonistische SO-
4Ard1ıns den Zugang Z („anzen der eltwirk- zial-(S. 316 situation des Menschen, sondern auf
lichkeit uch 1n den Naturwissenschaften Ööftnet in das )jungefundene, zukünftige umanum). <«Gott>
einer «erwelterten ySsık» und «Menschlichkeit» wird verstanden als «utopisch hypostasiertes Ideal
der Wissenschaften. 7Zu den erregendsten und TC- des unbekannten Menschen»>»» Jürgen Moltmann,
fährlichsten Errungenschaften ehören ohne wel- Theologie der Hofinung München 19 31
tfel heute die Biophysik und Genetik, die tiefgrei- B7 Wenn Hofinung Iso weltimmanent 1st, wenn

1in WUMNSGPEGT: vollkommenen Zeit in der mMan dieen! Veränderungen der menschlichen Gesell-
schaft anstreben. inge durchschaut, ist, daß INa  5 Gott nicht

mehr braucht, dann richtet sich natürlich die Per-
SARularisalion ektion vollkommen auf das so71ale Zusammen-

In ihrer Eigenständigkeit fühlen sich Wissenschaft, e der Menschen, auf Frieden und Gerechtig-
Kultur un Kunst nicht mehr heilige «'Iradi- keit, auf i1ne ideale Welt und aut den höchstmög-
tionen » gebunden, sondern halten 1Ur für wahr, en rad der Verwirklichung des Individuums.
Wds S1e selbst verifizieren und verwirklichen kön- Hier fallen beispielsweise uch die Schranken der
1CN., uch die Gesellschaft 1st nicht mehr VO herkömmlichen Sexualerziehung, Man versucht
«Gottes Gnaden», sondern wıird VO olk FC- durch usleben e1in dem Menschen Gemäßberes
macht ine relix1öse Sinndeutung der H  ch- erzielen. Ernst Bloch hat sein « Prinzip offnung »
keit wıird als überflüssig abgelehnt. Damit 1st die auf den Begriff gebracht, en nicht AaUS einer

Kirche selbst heute 1n einen Säkularisierungspro- «empiristisch gewordenen adaequatio intellectus
Zel3 miteinbezogen worden. S1e kann sich e EG mehr ad FECIN), sondern Ikraft schöpferischer inadaequatio

des Verstandes das Praktische», mMIit anderenals einen '"Teil der Gesellschaft verstehen und steht
im Konkurrenzkampf mit verschiedenen Welt- Worten en nicht AUS ahrheit, sondern AuSs

tätiger oMnNung. Er wird dahingehend kritisiert,anschauungen und Ideologien. S1e hat nicht mehr
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daß den Drehpunkt der «schöpferischen Ad- dem Leben u w1e keine eCW.  elit 1m Tode
aAquanz des Verstandes das raktische» doch wI1e- unı keine Hofinung &1bt, die die Je ber den
derum in die Möglichkeit des heutigen Menschen 'Tod hinausträgt. ach der KExistenztheologie
verlest:! Wenn amıt die Utopie Menschen Bultmanns kann jeder Augenblick eschatologischeselbst ihre Norm findet, dann wird die Zukunft Aa Qualität aben, den etzten Sinn der Geschichte
1NESSCH Wa Statischem, Vorgängigem, oftenbaren. «Das Ereigniswerden der Zeitlosig-dem, Was der ensch, Was WI1r heute für gut und keit, das Welthaftwerden des Unweltlichen, das
recht befinden; objektivistische anrne1: siegte Fleischwerden des OgOS das 1st das Geheimnis
also dennoch über namische Hofinung Wo also der neutestamentlichen Eschatologie. » Kerygmadie Gesellschaft dem Menschen die Öökonomi- un OS lam urg 194 146 Diese pra-
schen, so7z1alen und politischen Sorgen abnimmt sentische Eschatologie erwelst sich aber als eine
und die allgemeine Produktion sich Ol selbst » Art Selbstbetrug angesichts der ontologischen Ge-

rege. eginnt, entsteht für Marx das «Reich walten der ständig 1nNns Nıchts zerfießenden eit
der Freiheit», treten jedoch für Bloch «stärker als un! des es zermalmenden es
JE die echten Sotrgen, die rage dessen, Was wirk- F. Kerstiens welist darauf hin, daß die Oftenba-
lıch 1im Leben nıiıcht st1immt» hervor. Tung (sottes als Verheißung u1ls gegeben wurde.

H. Marcuse stellt der VO Manipulation un! Die Mitte der Offenbarung 1st Jesus Christus selbst
Herrschaft unheilbar gepragten Gesellschaft ine Im Kreuz und der Auferweckung Jesu wurden
völlig NCUC, andere gegenüber: diese 1st gekenn- die Grenzen dieser Welt durchbrochen und e1in
zeichnet ÜrC Freiheit VO der Institution, die als universaler Heilshorizont eröfinet. Gott teilt nıcht
Gefüge entfremdeter Willensübermächtigung VCI- irgendeine ahrhe1it mit, sondern sich selbst als
standen wird. Der Mensch SO. 1in seinem Wesen das e1il und die Zukunft der Menschen und ihrer
wiedergegeben werden. Se1ine Hypothese VO Welt Daher ist Hoffnung 1ne VWeise des Glaubens
einer nichtunterdrückenden Kultur 1st zutiefst VeOLI- und deswegen ine Ta uch die Dunkelheit des
flochten mMIit einer Nicht-Unterdrückung VO Irlie- Schicksals durchzustehen. Hofinung hofit auf die
ben, MIt einer nicht-verdrängenden Libido-Ent- ine Zukunft aller natürlichen und übernatürlichen
wicklung. Kr versuchte eine Verschmelzung VO Ordnungen. S1e bewahrt auch die HC VOL

Marx’ Gesellschaftslehre un! Freuds Psycho- bloßer ideologischer Erhaltung des jetzigen -
a  yse erreichen. standes und VOTL der Durchsetzung des Kvange-

Modelle christlicher Hofinung ums mi1t irdischen Machtmitteln Hofinung
chenkt Freiheit ständiger kritischer Selbst-

]. Moltmann kritisiert Ernst OC. daß se1n reflexion des Glaubens S1e befreit die IC VO:  S

Prinzip «Hofinung » sich selbst zerfallen aller Enge und ermöglicht den Dialog mMI1t den Un-
TO gläubigen. DIie Hofinung ist 1ne «docta SPCS», da

Denn entweder überragt die nendliche Hoff- S1e ihren Grund 1n den CLDYANSCHNECN Verheißungen
NUunNg alle ihre endlichen Hofinungsgegenstände, Gsottes und 1n der erinnerten Ireue Gottes ndet,
die S1e sich O14 uUus entwirft. Dann wird die Hoft- die sich 1n der Geschichte se1nes Volkes, beson-
Nung ZU. ewlgen, ungeschichtlichen Existential ders 1m Kreuz und in der Auferweckung seines
des Menschen, und der Lebensprozeß der Welt Sohnes gezeigt hat DIie Hofinung 1St nicht e1n!
wıird einem endlosen Prozeß Das ber ware der Tradition, sondern gerade‘  C Ta ihrer auf
1ne Abstraktion VO der realen Geschichte Das die endgültige Erfüllung bezogenen IntentionBEITRÄ(£‘E  daß er den Drehpunkt der «schöpferischen Ad-  dem Leben um, wie es keine Gewißheit im Tode  äquanz des Verstandes an das Praktische» doch wie-  und keine Hoffnung gibt, die die Liebe über den  derum in die Möglichkeit des heutigen Menschen  Tod hinausträgt. Nach der Existenztheologie R.  verlegt. Wenn damit die Utopie am Menschen  Bultmanns kann jeder Augenblick eschatologische  selbst ihre Norm findet, dann wird die Zukunft ge-  Qualität haben, den letzten Sinn der Geschichte  messen an etwas Statischem, Vorgängigem, an  offenbaren. «Das Ereigniswerden der Zeitlosig-  dem, was der Mensch, was wir heute für gut und  keit, das Welthaftwerden des Unweltlichen, das  recht befinden; objektivistische Wahrheit siegte  Fleischwerden des Logos — das ist das Geheimnis  also dennoch über dynamische Hoffnung. Wo also  der neutestamentlichen Eschatologie.» Kerygma  die Gesellschaft dem Menschen die ökonomi-  und Mythos I (Hamburg 1948) 146. Diese prä-  schen, sozialen und politischen Sorgen abnimmt  sentische Eschatologie erweist sich aber als eine  und die allgemeine Produktion sich «von selbst»  Art Selbstbetrug angesichts der ontologischen Ge-  zu regeln beginnt, entsteht für Marx das «Reich  walten der ständig ins Nichts zerfließenden Zeit  der Freiheit», treten jedoch für Bloch «stärker als  und des alles zermalmenden Todes.  je die echten Sorgen, die Frage dessen, was wirk-  F.Kerstiens weist darauf hin, daß die Offenba-  lich im Leben nicht stimmt» hervor.  rung Gottes als Verheißung uns gegeben wurde.  H.Marcuse stellt der von Manipulation und  Die Mitte der Offenbarung ist Jesus Christus selbst.  Herrschaft unheilbar geprägten Gesellschaft eine  Im Kreuz und in der Auferweckung Jesu wurden  völlig neue, andere gegenüber: diese ist gekenn-  die Grenzen dieser Welt durchbrochen und ein  zeichnet durch Freiheit von der Institution, die als  universaler Heilshorizont eröffnet. Gott teilt nicht  Gefüge entfremdeter Willensübermächtigung ver-  irgendeine Wahrheit mit, sondern sich selbst als  standen wird. Der Mensch solle in seinem Wesen  das Heil und die Zukunft der Menschen und ihrer  wiedergegeben werden. Seine Hypothese von  Welt. Daher ist Hoffnung eine Weise des Glaubens  einer nichtunterdrückenden Kultur ist zutiefst ver-  und deswegen eine Kraft, auch die Dunkelheit des  flochten mit einer Nicht-Unterdrückung von Trie-  Schicksals durchzustehen. Hoffnung hofft auf die  ben, mit einer nicht-verdrängenden Libido-Ent-  eine Zukunft aller natürlichen und übernatürlichen  wicklung. Er versuchte eine Verschmelzung von  Ordnungen. Sie bewahrt auch die Kirche vor  K. Marx’ Gesellschaftslehre und S. Freuds Psycho-  bloßer ideologischer Erhaltung des jetzigen Zu-  analyse zu erreichen.  standes und vor der Durchsetzung des Evange-  b) Modelle christlicher Hoffnung  liums mit irdischen Machtmitteln. Hoffnung  schenkt Freiheit zu ständiger kritischer Selbst-  J.Moltmann kritisiert an Ernst Bloch, daß sein  reflexion des Glaubens. Sie befreit die Kirche von  Prinzip «Hoffnung» in sich selbst zu zerfallen  aller Enge und ermöglicht den Dialog mit den Un-  droht.  gläubigen. Die Hoffnung ist eine «docta spes», da  Denn entweder überragt die unendliche. Hoff-  sie ihren Grund in den ergangenen Verheißungen  nung alle ihre endlichen Hoffnungsgegenstände,  Gottes und in der erinnerten Treue Gottes findet,  die sie sich voraus entwirft. Dann wird die Hoff-  die sich in der Geschichte seines Volkes, beson-  nung zum ewigen, ungeschichtlichen Existential  ders im Kreuz und in der Auferweckung seines  des Menschen, und der Lebensprozeß der Welt  Sohnes gezeigt hat. Die Hoffnung ist nicht Feind  wird zu einem endlosen Prozeß. Das aber wäre  der Tradition, sondern gerade die Kraft ihrer auf  eine Abstraktion von der realen Geschichte. Das  die endgültige Erfüllung bezogenen Intention ...  Sein-in-Hoffnung wurde zur abstrakten Gattungs-  Die Hoffnung richtet sich auf das Neuwerden der  Welt durch Gott und auf das Heil aller in der neuen  bestimmung des Menschen. Oder aber die tran-  szendierende Hoffnung paßt sich irgendwann  Welt. Deshalb überwindet sie den Individualismus  einem utopisch herausdefinierten Hoffnungsgut  und den reinen Personalismus auf der einen und  an und erklärt sich für befriedigt; beispielsweise  den Kollektivismus auf der anderen Seite. Hoff-  mit «sozialistischen Errungenschaften». Dann aber  nung ist zutiefst das Vertrauen auf den Heilswillen  Gottes für alle Menschen und der Glaube an das  verrät sie sich selber. Daher hängen alle Utopien  vom Reiche Gottes oder des Menschen, alle Hoff-  Kreuz Christi als Zeichen der Erlösung der  nungsbilder vom glücklichen Leben, alle Revolu-  Menschheit. (F. Kerstiens, Hoffnungsstruktur des  tionen der Zukunft solange in der Luft und tragen  Glaubens [Mainz 1969] 228.)  den Keim der Verwesung und Langeweile in sich,  gehen darum auch militant und erpresserisch mit  Kurzbiographie Seite 672  606ein-in-Hofinung wurde A abstrakten Gattungs- Die Hofinung richtet sich auf das Neuwerden der

Welt ÜrC (Gsott und auf das e1] aller in derbestimmung des Menschen. der ber die Lran-
szendierende Hofinung paßt sich irgendwann Welt Deshalb überwindet S1e den Individualismus
einem utopisch herausdefinierten Hofinungsgut un den reinen Personalismus auf der einen un!

und rklärt sich für efrie S beispielsweise den Kollektivismus auf der anderen Seite Hoft-
MIt < soz1ialistischen Errungenschaften». Dann aber Nung isSt zutlefst das Vertrauen auf den Heilswillen

Gottes für alle Menschen und der Glaube dasverrat sS1e sich selber er hängen alle Utopien
VO Reiche Gottes oder des Menschen, alle Hoft- Kreu-z Christi als Zeichen der rlösung der
nungsbilder VO glücklichen eben, alle Revolu- Menschheit (F. Kerstiens, Hofinungsstruktur des
tionen der Zukunft solange in der Luft und tragen Glaubens Mainz 1969 228.)
den Keim der Verwesung un Langeweile 1n sich,
gehen darum auch militant und erpresserisch mMI1t Kurzbiographie Sezte 672
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